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I] Dieser biographische Bericht verfolgt die Spur eines Judenmissionars, der
mMIit den Baptisten verbunden WAL. Es werden Quellen erschlossen, die das
Leben VON Baptisten und Juden in jener Zeit erhellen. Besonderes Augen-
merk verdient das en judenchristlicher Menschen un! ihrer Gemeinden.
Es ist in mehrtfacher Hinsıcht bedeutsam. Judenchristliche Gemeinden ha-
ben se1t dem 19 Jahrhundert ihre jüdische Identität betont un! gepflegt. S1e
leßen sich nicht VO heidenchristlichen (GGemeinden vereinnahmen un!
wurden VON diesen mehr der weniger respektiert. In der historischen For-
schung wurden Judenchristen bisher me1lst übersehen. „Das chicksal der
christusgläubigen Juden protestantischer Kontession 1St bislang Nur

Rande des allgemeinen historischen Interesses aufgetaucht‘‘!. uch in der
Diskussion die „Judenmission“ un! den rheinischen Synodalbeschluß
VO  e 1980 spielen die Judenchristen kaum eine Krst in jüngerer Zeit
werden die Schicksale judenchristlicher Menschen wahrgenommen?.

Weiter wird anhand der Lebensgeschichte eines Judenmissionars das
Thema „Judenmission” e  FE ein vielschichtiges un! heute besonders
umstrittenes Thema Diese Arbeit versucht VO  3 innen her, VO der Lebens-
geschichte eines Judenchristen selbst, die tatsächliche Arbeit der Judenmis-

Nowak, Das Stigma der Rasse. Nationalsozialistische Judenpolitik unı die „christli-
hen Nıchtarier““, Der Holocaust unı die Protestanten. Analysen iner Verstrickung,
hrsg. Katiser un Greschat, Frankfurt 1988, 73-99,
„Jm christlich-jüdischen Dialog werden die Judenchristen kaum erwähnt. Die Rhei-
nische Synodalerklärung halt Ss1e keiner Erwahnung WETT. Man we1l vielfach cht recht
L1WA4S mit ihnen anzufangen‘‘, Baumann, Christliches Zeugnis unı die Juden heute.
Zur Frage der Judenmission, ANNOVer 1981, Ebenso Inutet das rteil VOoN v.d.
UOsten-Sacken: „Es 1sSt schade, Arıng auswertenden Schlußkapitel seiner wichtigen
Untersuchung die Judenchristen nicht einbezogen hat“, Grundzüge iner Theologie
christlich-jüdischen Gespräch, Muüunchen 1982 155 (gemeint 1st Aring,
Christliche Judenmission. Ihre Geschichte unı Problematik, Neukirchen und wIie
Baumann kritisiert CI, daß die Judenchristen „1n der Synodalerk! arung nicht erwähnt WEI-
den ist fraglos ine Schwachstelle dieses ungeachtet dessen vorwärtsweli senden 1I6:-
kuments““‘, ebı 165 Anm.
Vgl Baumann Hg.) Ausgegrenzt. Schicksalswege „nNichtarischer‘” Christen der
Hıtlerzeit. AannOover 1992 (Schalom-Bücher 3) Butt nNer Greschat, Die VCI-

lassenen Kinder der Kiırche. Der Umgang mit Christen jJüdi scher Herkunft im .Jdritten
KeiCch:, Göttingen 1998
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S10n veranschaulichen. €e1 wIird deutlich, die Träger der Judenmis-
S10N 7ume1lst selbst Judenchristen die Zeugnis VO  - ihrem Herrn ab-
legten, der für S1e immer der ess1as sraels bleibt un nıcht NUur der He1-
and der Heiden ist.

Heute oilt weıthin, daß man VO  a der Judenmission ZU christlich-jJüdi-
schen 1alog kommen musse. 1 )as 1ISt angesichts des tTrAauens des OÖlo-
C der Schoa, der Judenvernichtung eine notwendige Aufgabe. ber die
35  Absage die Judenmission“ WwI1Ee Ss1e heute gefordert wird4+ uübersieht un:!|
bestreitet das Zeugnis der Judenchristen und verweigert ihnen, Ww1e schon
einmal im „Dritten Reich“‘, die Solidarität.

uch die exegetische Wissenschaft ist hier gefragt, ob namlıch der Missti-
onsbefehl des Matthäusevangeliums inklusıv der exklusıv verstehen IStT.
ach Ulrich Lu7z se1 dieser namlich exklusiv verstehen, die Missıion
7iele ausschließlich auf die Heidenvölker un Matthäus und seine Gemeinde
hätten mit der Synagoge gebrochen. [)as inklusive Verständnis bedeutet die
Erweiterung des Kreises der Adressaten der Miss1ıon, der 1[1U]  e nicht mehr
ausschließlich Israel sondern auch die He1iden umtaßt>.

Da eine präzise Definition V€) „Judenmission” fehlt schließe ich mich
dem rtte: VO  - Arnulf Baumann 997  Die Bezeichnung ‚Judenmission' 1st
erst relatıv spat als Selbstbezeichnung aufgekommen; ursprünglich ist S1e
eine missionstheologische Klassıftikation ach Analogie VO ‚Heidenmis-
S1011“ ‘6. So sprechen auch Baptisten in Südosteuropa davon, .„Hhier MOg-
lichkeiten für Juden-, He1iden- und Mohammedaner-Misstion eisammenlıe-
DCH Ww1e wohl kaum auf der Welt‘‘/

in einer „Erklärung des Vorstandes der Gesellschaft für christlich-jüdische Zusam-
menarbeit eV. 1n Hamburg“ VO: Februar 1995 Vgl uch: „Judenmission‘ Kirche
auf dem Prüfstand. Erklarung der Mitgli ederversammlung des Deutschen Koordinie-
rungs-Rates der Gesellschaften für christlich-jüdische Zusamme narbeit judenm1ss10-
narıschen Aktıvıtaten und Einstellungen VO): Maı 1998, unter Absatz heißt:
„Wır bitten die Kirchen dringend darum, 1ne klare, eindeutige und VO:  - Autorität DC-
stutzte Absage gegenüber jeder Form VO christlicher Frömmigkeit un! Theologie
erteilen, der das Judentum als „defizitäre Rel igi1o0n“ behandelt un! entsprechend „Ju-
denmission““ gefordert wird.“‘“

die Diskussion theologische beiträge 20 998), 6) 201-314 Hans Kyvalbein,
Hat Matthaus die Juden aufgegeben”? Bemerkungen Ulriıch Luz’ Matthäus-Deutung.
Baumann (wie Anm. 2 Er WAar langjährıiger Leıiter des „Evangelisch-Lutherischen
Zentralvereins für Zeugnis un:! Dienst unfter Juden un Christen E NiS® un 1st Herausge-
ber des wichtigen Buches „„Was jeder VO: Judentum wissen muß“, 1983, überarb.
Aufl. 19923
Täuferbote. Monatsschrift der Baptisten-Gemeinden deutscher Zunge in den Donauläan-
dern, Bukarest (1955) hg. Fleischer, Nr. (Januar)
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Der baptistische Judenmissionar und Judenchrist Naphtalı Rudnitzky
(1E macht bereits 1929 also SA dem Holocaust, auf das für Jüdi-
sches Empfinden Belastende un „Beleidigende“ diesem Begriff Al
merksam:

„Die TUnN! Aafur egen vielfach in dem er'!  ten der christlichen rchen
den Juden gegenübert, 1ın den rbeitswelisen der ‚Miıssionare und uch der MI1S-
sionsgesellschaften un! endliıch in den vielfach schmerzlichen Erfahrungen, die
aufrichtig den Herrn Jesus gläubige ne un! Töochter sraels den Ju
denmissionsbetrieben gemacht en Es darf weder VO  — einer Kırche noch
VO einem noch gut gesinnten Chrısten, der Israel arbeiten moöchte über-
sehen werden, daß die Bekehrungsversuche der Kirche VO  - dem jüdischen Oolk
als schwere Kraänkung empfunden werden mu

Als ersten VO fünf Punkten hebt Rudnitzky hervor, daß „diese Versuche
die schlimmsten Zeiten der Judenverfolgungen, der ihnen auferlegten Schmach
un:! der gewaltsamen aßnahmen der rche, die Juden Christen machen,
erinnern‘‘. Er empfiechlt aher; „den en ein Jude se1in und ihnen 1in aller
Liebe un: aller Offenheit Christum als den Messias bezeugen un sich dem
en gegenüber keiner anderene oder Gemeinschaft verpflichtet WI1S-
SC  - als der, welche uch als der alt- un! neutestamentlichen Gottesordnung
entsprechend anerkennen kann“®
Heute wird mi1t der Bezeichnung „Judenmission“‘ oftmals ‚ ZUSAINMCI-

fassend alles judenfeindliche Verhalten der Christenheit im Laufe der (re-
schichte gemeint‘?, ebenso auch die ntwurzelung eines Juden AaUusSs seiner
bisherigen jüdischen Herkunft sobald 8 d Glauben den ess1as
kommt un seine Eingliederung in eine heidenchristliche (Gemeinde. UIie
vorliegende historische Arbeit ber die Begegnung VO Baptisten un! Juden
und die Judenmission zeigt eın anderes, differenzierteres Bıiıld Das Bemühen
ist namlıch erkennbar, daß das Zeugnis Juden anders als das
Heiden se1in muß Und we1l die Trager der Judenmission meist selber Juden-
christen suchten S1e EeSUuS als Juden darzustellen un DA Bıl-
dung VO judenchristlichen Gemeinden kommen, die mit dem Bekennt-
n1ıs ZU ess1as Jesus keineswegs ihre jüdische Prägung un! Identität auf-
gaben.

uch zeigt die historische Arbeit, Judenchristen schon sehr fruh
VO  $ „Judenmission” lieber VO „ Zeuonis” Juden sprachen. Der

Name der HEDEEW Christian Testimony Israel“, gegründet 18923 (!) ist

Rudnitzky, DIie Seele der Judenmission, in Wahrheitszeuge 1929, Nr. 46, 261
ber Rudnitzky vgl. die umfangreiche „Abschlußarbeit Theologischen Seminar
Hamburg“‘, jetzt Elstal, 1994 CLE7 VI S, VO  - Ronald Hentschel.
Baumann (wıe Anm. Z
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e1in eispiel dafür10 Krst 1e] Sspater wurde die Anderung der Bezeichnung
auch VO anderen Missionsgesellschaften un: K<irchen übernommen! 1 Mıt
Karl Barth 12 un! dem rheinischen Synodalbeschluß VO 11 198013 hat
sich der Begriff „Zeugnis Verhältnis Israel auch be1 uns durchge-
SCETZT

Schließlich versucht diese historisch biographische Skizze Beitrag
dafür geben die Ex1istenz das Leben (und Leiden) VO  — judenchristlichen
Menschen und ihrer Gemeinden wahrzunehmen un achten14 Ihr Leben
un:! irken nicht beachten ECW:‘ mMit Rücksicht auf den christlich jüdischen
Dialog, eße ihnen gegenüber eEerNeEeut die Solidarität verweigern S1e Aaus-

Ihr Gründer WAar der Judenchrist Davıd Baron (geb 1855 Suvalke Rußland geSt
1926 Middlesex England) ecin Gelehrter un! Verfasser zahlreicher Bucher Für

ihn gilt daß „nNicht danach strehte Juden Z „bekehren damıit SIC Baptisten der
Presbyterianer wuürden DIie Motivation SC1INCS Dienstes Wr die Juden davon über-
ZCUSECN ihr MessI1ias (bereits) gekommen WAar un! daß S1IC durch ihn Vergebung der
Sunden und Frieden M1L (Jott erfahren könnten (Davıd Baron Prince Israel by
R.McCiracken 0.) Belfast Festschrift ZU)| 100jährigen Bestehen der Hebrew
Christian Testimony)

1 Vgl die Namensänderung der anglıkanıschen Judenmission „Church Misstion the
Jews „Church‘s Ministry aAMmMON£ the Jews ach dem Weltkrieg beim „Evan-
gelisch Lutherischen Zentralverein für Miss 10n Israel“‘ „Evangelisch Lutheri1-
scher Zentralverein für Zeugnis un Dienst unte: Juden un!| hr1 sten‘““ SCIT 17
Karl Barths Außerungen ZUrTr Judenfrage finden sich „Der (sOötze wackelt“‘“ Zeitkriti-
sche Auftfsätze Reden un Briete VO:! 1930 b1s 1960 hg Kupisch Berlin 1961
(darın „„Die Judenfrage und ihre christliche Bean twortun 149 215 zuerst
und in SCINCT Kirchlichen Dogmatık 1{ 215 88 111 228 ff 1005-
1007 (meist Auslegungen Römer 11) Die christliche Gemeinde 1ST 4AuSs ihrem Zeeu-
gendienst gegenüber Israel cht entlassen. Ihr Zeugnis mußte jedoch nach Römer 11  »
F1 „eifersüchtigmachen“ SCH}N, Wa S1e aber 1 (s„anzen Israel schuldig geblieben 1iSt

1V, S ber Karl arths Stelung den Juden vgl. die Mono aphie VO:!  - Busch,
Unter dem Bogen des Bundes. Kar/| Barth un! die Juden 1933-1945, Neukirchen-
Vluyn 1996
Erklärung der rheinischen Landessynode VO| 11 Januar 1980 SZ.0T Erneuerung des
Verhältnisses VO  3 Christen un Juden Der entscheidende Satz Synodalbeschluß
heißt „ Wır glauben daß Juden un! Chr1 sten JC ihrer Berufung Zeugen Gottes VOT der
Welt un! voreinander sind darum sind überzeugt, daß die Kıirche ihr Zeugnis dem
jüdischen olk gegenüber nicht ihre Mission die Völkerwelt wahrnehmen kann
ZaAtiert nach Was jeder VO): Judentum mu hg Baumann Guüutersloh 1983

181 Aufl 1993 182 Auch 1ın COChristen un! Juden Dokumente der Annäherung,
hg Schwmer Gütersloh 1991 I7 120
Vgl dazu die Handreichung des Bundes Evangelisch-Freikirchlicher Gemeinden
Deutschland „„Zum Verhältnis VO  - Juden und Christen““ (abgedruckt
theologische beiträge 29/1998 eft 4 4() 357) Darın heißt Z\£tffer . Im Ge-
spräch MIt Juden können unı wollen Bekenntnis Jesus Christus nıcht ver-

schweigen Und Zıffer „Wiır uns besonders N} jüdischen Menschen
verbunden die Jesus Christus als den Mess1as erkannt unı al  Cn haben Ihr
Zeugnis Israel und der Welt wollen durch Gebet unı andere Zeichen der Ver-
undenheit staärken unı
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Z  9 WI1IE S1e CS schon einmal 1im „Dritten Reich‘‘ chmerzlich erfahren
mußten!>.

Bevor MU:  a} das Leben un! 1Itken des Judenmissionars Moses chter 1m
Zusammenhang dargestellt wird, sollen DAAT Erhellung des geschichtlichen
Kontextes wenigstens in außerster Knappheit die protestantischen deutsch-
sprachigen Judenmissionsgesellschaften, die im 19 Jahrhundert entstanden
sind, ck1izziert werden aber auch die Entstehung VO judenchristlichen Ge-
meinden mMit der Betonung ihrer jüdischen Identität beleuchtet werdenl16.

„Von England ausgehend entstanden in Deutschland 7zwischen 18272 und
1870 re1i Vereinigungen nımmt man die Baseler Gesellschaft och hinzu,

vier die ihre Aufgabe in der Bekehrung des deutschen bzw. OSt-)
europäischen Judentums Z Christentum sahen. Den britischen NON-

konformistischen rsprungen ist zuzuschreiben, WenNn diese deutsch-
sprachigen Gruppierungen mehrheitlich Von erwecklichen Kreisen
wurden“‘“‘17. Allerdings o1bt auch eine Vorgeschichte VO Mietismus her
Spener empfiehlt un: OÖrdert die Judenmission in seinen Pıa Desideri1a‘‘
un! seinen „ Theologischen Bedenken“‘‘138. er Hallısche Pietismus betreibt
die Judenmission Z erstenmal planmälig. TF entsteht Halle das In-

15 Strüubind hat in ihrem wichtigen Werk: DIie unfreie Freikirche. Der und der Baptı-
stengemeinden im „Dritten Reic C Neukirchen 1991 auf 256-268 die Stelung den
Juden und Schicksale judenchristlicher Mitglieder in Baptistengemeinden ‚USaMUNCNLC-
stellt Z Aufl. Wuppertal/Zürich E995. 260-273). Kın welteres Beispiel annn spater C1-

ganzt werden. Ahnliches olt für die Landeskirchen: „ Viele Landeskirchen hoben 1mM 1 Je-
zember 1941 nach der Einführung des Judensterns selbst die kirchliche Gemeinschaft
mit den Judenchristen auf‘‘, Strübind, Art. Kirchenkampf, in: Ev. Lexikon Theolo-
o1e Gemeinde, Wuppertal 1993, Sp 1) 1110
Kinblick in die Arbeit der Judenmissionen geben: Harlıng, Um Zions w ıllen. Kın
Leben im Dienst des Evangelıums un Israel, Neuendettelsau 1952 Zeugnis für Zion.
Festschrift ZuUur 100-Jahrfeier des Evang.-Luth. Zentralvereins für Mission un Israel, hg.

Dobbert, Erlangen 1971 H-)J Barkenings, Die Stimme der Anderen. Der „heilsge-
schichtliche eruf Israels‘‘ der Sicht evangelischer Theologen des Jh Judenmis-
S10N Il F.Delitzsch, 201-219, in: Christen unı Juden. Gegenüber VO Apostelkon-
11 bis heute, hg. W- Marsch Thieme, Maınz 1961 Dobbert, Das Zeugnis
der Kirche für die Juden, in Becker u, Das Zeugnis der Kirche für die Juden (Mis-
sionierende Gemeinde, eft 16), Berlin 1968, 233_51 T1imo Vasko, Das christliche
Zeugnis unfter den Juden 1im Jh in Miss1ion erfahren, gepredigt, eflektliert (Fest-
schrift Moritzen), Erlangen 1988, 68-125). Kirchliches Jahrbuch Kirche

Deutschland, hg Beckmann, Gütersloh 1954 211-327) Harlıng über Ju:
denmission unı das Institutum Judaicum Delitzschianum).
].-C Kailser, Evangelische Judenmission Dritten Reıich, in: Der Holocaust un! die
Protestanten (wıe Anm. 1) 186-215, 186

Maurer, Kırche unı Synagoge. Motive unı Formen der Auseinandersetzung der
Kıirche mit dem Judentum im Lauf der Geschichte (Franz-Delitzsch-Vorlesungen
Stuttgart 1959 52-59 G;:Die pietistische Judenmission’‘”) un! 1147176 („Exkurs: Der
Pietismus und die Synagoge‘‘).
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ST1tUutLUmM Judaicum 939  Der Pietismus steht MI Luther die orthodoxen
Lutheraner die we1l SE (sottes Gericht ber Israel für unwider-
ruflich hielten auch die Möglichkeit echter Einzelbekehrungen bestritten‘‘19
Triebteder dieser Judenmission ISTt die Liebe 1)Darum steht nicht die Ausein-
andersetzung ber die messianische Deutung des Alten Testaments Mit-
telpunkt sondern der Ausblick auf die Zukunft MI der Auslegung VO Rö-

er 9-1 Vorher wıill die Streittheologie SICERECN VO  3 JETZT aber S1eRT Nur

och die Liebe‘‘20 Zinzendort richtet Tag jährlicher Fürbitte für die
Juden C1MN. 395  1n der die Bildung judenchristlicher Gemeinden erfleht wıird‘‘21

DIe Judenmissionsgesellschaften des 19 Jahrhunderts sind die Berliner
Gesellschaft ZUC Beförderung des Christentums den Juden“ 18729722

der Westdeutsche Vereıin für Israel“‘ öln 1847223 der Leipziger 35  entral-
verein für Miss1ion Israel‘‘ 187024 der Baseler „ Vereın der Freunde
Israels‘‘ 1823025 1)Da7zu kommen die beiden Institute Judaica Leipz1g seit

un Berlin Und erwähnen 1ST die Übersetzung des Neuen Testa-
1Ns klassısche Hebräisch VO Franz Delitzsch die 1877 ach mehre-

SC} Vorarbeiten veröffentlicht un auch spater och tevidiert wurde26 Z w1i-
schen 1935 un 1941 mußten alle judenmissionatischen Aktıvıtäten ‚QZC-
stellt werden27,

IBIIG Arbeit der deutschen, skandinavischen un! englischen Gesellschaf-
ten führte vielerorts 1 Usteuropa Stationen un Gemeinden judenchrist-
er Pragung Dabe!1i gvab 6S den Versuch solche Gemeinden 5  unte voller
Wahrung der jüdisch gesellschaftlichen Identität schaffen der VOT allem
VO  - den Misstionaren des Leipziger Delitzschianums gemacht wurde‘‘25
(I4FO VO Harlıng, der langjährige Direktor des Leipziger Zentralvereins bis
1935 berichtet seiNenNn Lebenserinnerungen

Ebd 56
Ebd 58

2 Ebd 58
Zeitschrift ‚„Messiasbote““ SECe1IT 1906
ber ıhn berichtet Arıng (wıe Anm
Zeitschrift „„daat auf Hoffnung“” 1863 1935 un 1950 Untertitel „Zeitschrift für Mi1sS-
S1011 der Kirche Israel zuerst hg Delitzsch Becker
Zeitschrift „Judaica””, seit 1945

76 Vgl Zeugnis für Zı02n (wıe Anm. 16) 24-25, 2 9 34-306, 63- Vom hebräischen
Neuen Testament erschien VOTLT Delitzsch 1nNe Londoner Ausgabe VO: I6 letzte Revi-
S10O11 VO: 1838 un nach Delitzsch C171 Ausgabe des ] udenchristen Salkınson 1885

D ber diese letzte Phase berichtet Kalser (wıe Anm 200 208
28 Ehbd 209 Anm
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SIM Lichtenstein EFAt u11l5 ine jener judenchristlichen Gestalten ENtIZSESCN, dıie
ine auffallende Erscheinung auf dem damaligen Gebiete der Judenmission
FG  - er Lichtenstein suchten mals Manner WwIE Rabinowitsch in Rußland,
Jedidja Lucky 1in Galızıen, iner Isaak Lichtenstein in Ungarn un:! Horowitz
in Rumänıen unabhängig voneinander und, eın jeder in seiner Wase, mehr oder
weniger Streng in der Beibehaltung jüdıscher Formen, das Christentum in den
jüdischen Mutterboden verpflanzen un! nıcht bloß dem Evangelıum die
Wege DE jüdischen Volksseele ebnen, sondern uch die bekehrtenen VO  —
dem dium des Volksverrats befreien Am stärksten trıfft dies für die
jüdısche Christentumsbewegung, die VO' Rabinowıtsch 1in Suüudrußland ausg1ing.
ErA 1n hervorragendem aße die Gabe, den Juden das vangelıum 1n Jüdi-
scher (Grestalt nahezubringen, Ww1e dies uch ucky un den chassıdischen Ju:
den un! Isaak Lichtenstein den Reformjuden taten  “

„Die VO manchen Gesellschaften un: besonders freien Miısstionaren geübte
Massenverteillung VO Neuen Testamenten auf traßen un ffentlichen Plätzen
hat we1it mehr geschadet als genutzt; denn Was soll eın Jude des (Istens ohne
Vorbereitung urc persönliches eugNIS damıit anfangen”? Er wird mit Ab-
scheu Ootrtwerfen. Man hat in der Tat nach olchen Verteilungen VO  ' Neuen Te-
Stamenten I1 traßen VO  - Zzerrissenen Blättern edeckt gesehen‘2?,
Relatıv unabhängig bildete sich in Suüdrußland, dem spateren Bessarabtien

und heutigen Moldawıen, eine Gemeinde, detren Betonung ihrer jüdischen
Identität das größte Autfsehen EIfEeRTtE. Es WAar die Gemeinde des Joseph
Rabinowitsch 25.2.185/-17.5,15899 in Kischineff, die e selbst 35  Die Israeli-
ten des Neuen Bundes‘‘ MNANNtEe IDITG Geschichte dieser judenchristlichen
Gemeinde und ihrer Neugründung durch Lew Jakowitsch Averbuch führt
unmittelbar Moses chter.

Joseph Rabinowitsch®9, in Resina/Bessarabien geboren, STAMMT Aus

Rabbinerfamilien. In seiner Jugend chassıidisch CIZOLCN, wendet siıch aber
spater davon ab 1871 Z1ieht ach Kıschineff und arbeitet als Rechtsanwalt
und Notar Se1in Ziel, die Lage der Juden verbessern, erleidet durch meh-

29 Harlıng (wie Anm 16), und
ber ihn unl se1ine (Gemeinde berichten: Biographisch-Bibliographisches Kıirchenlexi-
kon, begr. Bautz, 7, Herzberg 1994, Art. Rabinowitsch, Joseph (leider
falsch geschrieben „Rabinotisch“‘), Sp. (mit umfangreicher Literatur) un! die
bisher ausführlichste Monographie VO  - Kjaer-Hansen, Joseph Rabinowitsch unı die
messianische Bewegung. Der Herz| des Judenchristentums, Lystrup 1988 (dan isches Or1-
oinal); deutsche Fassung hg. Ev.-Luth Zentralverein für Zeugnis un! Dienst
Christen unı Juden, übers. N.- Moritzen, Hannover 1990 (oOhne Fußnoten ber mMit
vollständiger Bıbliographie); englische Fassung: Joseph Rabinowitz and the Mess1ianic
Movement, Edinburgh/ Grand Rapıds 1994 Gabe, The Hebrew Christian, London,

40-43; (1987) 87-90; 107-110; (1988) 9-12 (1988)
4 9 (1988) 88-91 Wıe John Wood in der Zeitschrift der anglikanischen Mission
mitteilt exIistiert heute wieder Kischineff ine „NCUC messianische Gemeinde‘‘ (ShalomMagazine, Church‘s Ministry aAM ON the Jews, Issue (1995) „Once agaln, these Ianıylater, there 1s NECW messianiıc congregation 1n this City where there Afe opportuni-ties for both evangelısm anı Bible teaching“‘).
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FEL Pogrome efe Rückschläge. 1882 unternimmt CF im Alter VO  ® Jahren
eine Palästinareise, die ZzionN1istische Hoffnung auf Anstedlung in Palä-
stina prüfen Im Gepäck ein hebräisches Neues Testament, das i1ihm se1n
judenchristlicher Schwager Herschensohn/Lichtenstein gegeben hat)1 Auf
dieser Reise erfolgt seine Wendung ZUE mess1ianıschen Glauben. Zurückge-
kehrt ach Kıschineff aßt sich aber nıcht durch den oftsansassıgen uthe-
rischen Pastor Feltin taufen, we1l nıcht Mitglied einer bestimmten Deno-
mination sondern lied der Kırche Jesu Christ1 werden will, das seine ) —
disch-messianische Identität bewahren kann un siıch nıcht VO seinem
angestarnmten Volk enttfernen MU. Kjaer-Hansen iıhn arum in
der bisher ausführlichsten onographie ber se1in Leben un! Werk den
Herz des Judenchristentums‘“. „Rabinowitsch wollte die ererbten Jüd1-
schen Sitten beibehalten, insofern S1e nıcht mit dem neutestamentlichen
Zeugnis kollidierten‘‘>2. Auf einer Reise ach Deutschland wiıird Rabino-
wıtsch 42 1885 in Berlin getauft>. Seine unabhängige judenchristliche
Gemeinde wird 18584 gegründet und in den Schriften des Institutum Judat-
C Delitzschiaanum bekanntgemacht>*. Die Bewegung umfaßte auf ihrem
Höhepunkt ber 150 Menschen, INg aber ach dem Tod VO  - Rabinowitsch
wieder zurück$> „ NAach seinem 'Tod zertallt die südrussische Christentums-
bewegung““, he1ißt CS 1im Biographisch-Bibliographischen Kıirchenlexikon>®
un! das Nachschlagewerk RGG, S.Aufl.: meldet Ur „Nach dem ode des
Gründers erfiel die Bewegung:; eine behördliche Anerkennung hatte INa

nıiıcht erreicht. Reste bestanden his zu Weltkrieg“57, 65 mehr als
AKeSsSte. beschreibt Kjaer-Hansen in seiner Rabinowitsch-Biogra-
phie, aber auch der anglıkanische Pfarrer Erich abe in seinen Lebenserin-
nerungen8, Es ist die Fortsetzung der judenchristlichen Arbeit se1it 1918

21 Kjaer-Hansen (wıe Anm. 30), 27 vermutet se1 die ndoner Ausgabe VO  - 1838
FCWESCM. Harder, Kırche un! Israel. Arbeiten ZU)! christlich-jüdischen Verhältnis,
erlın 1986, 9 '$ meıint sSECe1 das VO:  3 Franz Delitzsch BCWESCH., Dieses hat ber Spa-
ter tatsachlich ogründlich studiert. Hornung, Mess1ianische Juden 7w ischen Kırche und
Israel, (eßen 1995, S 46 Aber Rabinowitsch ist kein Ungar WIE Hornung irrtumlich {1-

1bt (S 1 9 46) sondern russischer Jude.
Ebd
Kjaer-Hansen (wıe Anm. 30),

Dehlitzsch, Documente der national-jüdischen christgläubigen Bewegung Südruss-
land, Leipzig 18584 $

25 Kjaer-Hansen (wıe Anm. 30), 157 t£.
Biographisch-Bibliographisches Kirche nlexikon, 7‚ Sp. 76

27 RGG.  s Aufl., 3‚ 1959, Art. Judenchristentum 1{1 NS Majer-Leonhard, Sp 072
28 Kjaer-Hansen (wıe Anm 30), 21 ()-2236 („Was wurde A der messianiıschen Bewegung

schineff*“ und „Arbeit ischinefftROLAND FLEISCHER  rere Pogrome tiefe Rückschläge. 1882 unternimmt er im Alter von 42 Jahren  eine Palästinareise, um die zionistische Hoffnung auf Ansiedlung in Palä-  stina zu prüfen. Im Gepäck ein hebräisches Neues Testament, das ihm sein  judenchristlicher Schwager Herschensohn/Lichtenstein gegeben hat?! Auf  dieser Reise erfolgt seine Wendung zum messianischen Glauben. Zurückge-  kehrt nach Kischineff läßt er sich aber nicht durch den ortsansässigen luthe-  rischen Pastor Feltin taufen, weil er nicht Mitglied einer bestimmten Deno-  mination sondern Glied der Kirche Jesu Christi werden will, das seine jü-  disch-messianische Identität bewahren kann und sich nicht von seinem  angestammten Volk entfernen muß. K. Kjaer-Hansen nennt ihn darum in  der bisher ausführlichsten Monographie über sein Leben und Werk den  „Herzl des Judenchristentums“. „Rabinowitsch wollte die ererbten jüdi-  schen Sitten beibehalten, insofern sie nicht mit dem neutestamentlichen  Zeugnis kollidierten“®%2, Auf einer Reise nach Deutschland wird Rabino-  witsch am 24.3.1885 in Berlin getauft®. Seine unabhängige judenchristliche  Gemeinde wird 1884 gegründet und in den Schriften des Institutum Judai-  cum Delitzschianum bekanntgemacht?4, Die Bewegung umfaßte auf ihrtem  Höhepunkt über 150 Menschen, ging aber nach dem Tod von Rabinowitsch  wieder zurück35, „Nach seinem Tod zerfällt die südrussische Christentums-  bewegung“‘, heißt es im Biographisch-Bibliographischen Kirchenlexikon3  und das Nachschlagewerk RGG, 3.Aufl., meldet kurz: „Nach dem Tode des  Gründers zerfiel die Bewegung; eine behördliche Anerkennung hatte man  nicht erreicht. Reste bestanden bis zum 2. Weltkrieg‘“37, Daß es mehr als  „Reste“ waren beschreibt K. Kjaer-Hansen in seiner Rabinowitsch-Biogra-  phie, aber auch der anglikanische Pfarrer Erich Gabe in seinen Lebenserin-  nerungen%, Es ist die Fortsetzung der judenchristlichen Arbeit seit 1918  31 Kjaer-Hansen (wie Anm. 30), S. 37 f, vermutet es sei die Londoner Ausgabe von 1838  gewesen. G. Harder, Kirche und Israel. Arbeiten zum christlich-jüdischen Verhältnis,  Berlin 1986, S. 92, meint es sei das von Franz Delitzsch gewesen. Dieses hat er aber spä-  ter tatsächlich gründlich studiert. A. Hornung, Messianische Juden zw ischen Kirche und  Israel, Gießen 1995, S.46. Aber Rabinowitsch ist kein Ungar wie Hornung irrtümlich a n-  gibt (S. 13, 46) sondern russischer Jude.  32  Ebd. S. 47.  33  Kjaer-Hansen (wie Anm. 30), S. 86.  34  F. Delitzsch, Documente der national-jüdischen christgläubigen Bewegung in Südruss-  land, Leipzig 1884 ff.  35  Kjaer-Hansen (wie Anm. 30), S. 157 ff.  36  Biographisch-Bibliographisches Kirche nlexikon, Bd. 7, Sp. 1176.  37  RGG, 3. Aufl., Bd. 3, 1959, Art. Judenchristentum II v. F. Majer-Leonhard, Sp. 973.  38  Kjaer-Hansen (wie Anm. 30), S. 210-236 („Was wurde aus der messianischen Bewegung  in Kischineff“ und „Arbeit in Kischineff ... 1922-1945‘). E. Gabe, The Hebrew Chri-  stian Movement in Kischineff, in: The Hebrew Christian, London, 4 (1988), S. 100-103;  2121922-1945°°). Gabe. TIhe Hebrew Chri1-
stian Movement Kıschineff, Ihe Hebrew Christian, London, (1988) 100-103;

SA



GE  NGEN VO AT STE UÜUN DOSTEDRO

und die Neugründung der (Gemeinde a  re 1928 auf den Spuren VO

Rabinowıitsch der Leitung des Pastors Lew Jakowitsch Averbuch®?,
einem Judenchristen AUS ()dessa. Dieser hatte eine baptistische Theologie
bezeichnete sich aber n1i1e als Baptist. Durch die Arbeit dieser Gemeinde un
ihres judenchristlichen Pastors L.Averbuch kam Moses Rıchter ZUE ]au-
ben Averbuch steht selt 1913 im LDienst der „Miıldmay Miss10n““40; erst in
Odessa annn seit 1918 in Kıschineff.

Ehepaar Averbuch arbeitet in Kıschineff muit den russischen Baptisten
CLE „„SlE haben sıch muit den Baptisten zusammengeschlossen, S1e
haben ein okal gemlietet, das Bethaus VO Rabinowitsch‘‘“41.
In der russischen Baptistengemeinde bt CS mehrere Judenchristen. Die
verwendete Sprache 1m (sottesdienst ist ssisch un! iiddisch. Im ehemali-
CN Bethaus VO Rabinowitsch arranglerte besondere Veranstaltungen für
Juden Kr predigt orfrt mMuıt „russischen Brüdern‘‘ un! steht
außerdem 1n Kontakt mit dem Leiter der anglıkanıschen Judenmis-
S10N in Bukarest, Rev Adeney.

„Die Arbeit der Mildmay Missıon hat sich Averbuch ausdehnen
können‘‘. „Hier ist VO  am erheblicher Bedeutung, daß 1928 eine selbstän-
dige judenchristliche (Gemeinde entstand‘‘42. Bıs 1928 wuchs der juden-
christliche Teıl der russischen Baptistengemeinde stark 28 S1Ce sich
VO  - ihnen 9 eine selbständıge judenchristliche Gemeinde
bilden In dieser judenchristlichen Gemeinde, die sich „DIE Hebräische
Christliche Bewegung Bessarabien“‘‘ nannte, „gegründet 18872 VO  ;

Rabbinowitsch un fortgeführt VON E, Averbuch“®, empfing Moses
Rıchter seine gelstliche Pragung und seline judenchristliche Identität. ber
diese Zeit der (Gemeinde berichtet Kjaer-Hansen:

„Jeden Tag in der OC WT dort LWAS los, ob 11U!:  3 Chorprobe oder Orche-
sterübung WAal, der musikalische Averbuch gab sich darın viel Mühe:; ob ine
Gebetsversammlung oder TIreftfen der Gläubigen oder evangelisierende

(1989) 7-11; (1989) A 1=57 Der Judenchrist KErich (‚abe WT Sekretär der
judenchristlichen Gemeinde Kıiıschineff bis ZU) Sommer 19239
ber Averbuch berichten Kjaer-Hansen (wıe Anm 30 2902 ff unı Gabe (wıe Anm
38)

4() „IThe Mildmay Missıon the Jews“‘, gegründet 1876 durch John Wıilkinson. 19723 hat S1Ce
sich mit der „Hebrew Christian Testimony Israel“‘ VOIN 18923 vereinigt unter dem
Namen „The Messtianic Testimony““. Vgl Vasko (wıe 16), 114

4.1 Kjaer-Hansen (wıe Anm 30), AD
Ebd D

42 Vgl das Faksimile 1nes Briefes VO:  - Averbuch aAaus dem Jahre 1939 Gabe. The
Hebrew Christian (1991) Ihe Hebrew Christian Movement Bessarabia.
Commenced 18872 by J.D. Rabbinovitch and developed by L.) Averbuch.

213



ROLAND FLEISCHER

Veranstaltungen, die sıch nach außen wendeten. Es wurden un Iraktate
verteilt und ine Zeitschrift ‚Hambaser Tov' auf 1SC. Rumänisch un!
Russisch veröffentlicht‘‘44 „ Es blieb uch elıt un Kraft für ine so7z1ale 4Ifs-
arbeit notleidenden Juden“ 99:  verbuc. fand ılfe in seiner Arbeit VÖO  -
Wwel Judenchristen 4InNnenNns eıgn und 'Larlew un! wurde uch ine
Schularbeit jüdischen ndern möglich‘“#>,
Bemerkenswert ist die CNOC Zusammenarbeit mit der russischen Baptı-

stengemeinde Kischineff. Averbuch hatte be1 ihnen eine führende Position
un! die russischen Baptisten halfen eim Singen un in der Musık in der
judenchristlichen (Gemeinde. ach John Wılkınson, dem damaligen Leıiter
der Mildmay Miss1on, finden die Judenchristen be1 den Baptisten „einen
starken Ausdruck für christliche Gemeinschaft und lernen in der PraxIis, daß
1n ESUS Christus kein Unterschied ist zwischen Juden und He1iden‘‘46 ES
1Sst SiCher. die russischen Baptıisten aufgrund ihrer Verbindung mit
Averbuch aktıv daran Anteıl nehmen, daß das Evangelium VO  D Juden gehört
wurde. Nıcht NUur in Kischineff, sondern auch andetren (Jrten in Bessara-
l1en verbreiten die russischen Baptıisten die Zeıitschrift, die Averbuch her-
ausbrachte‘‘47.

Im Herbst 1925 verbileten die tumänischen Behörden48 ihm als Prediger
be1 den Baptisten wirken. Darüber schreibt Averbuch:

„Das Verbot der Regierung, daß ich bei den Baptısten predige, hat meine Arbeiıt
1in der Miıtte durchgeschnitten, nachdem ich doch die I1 eıt eine CNPC Ver-
bindung zwıischen der Judenmission und den Baptisten gehalten habe:; denn die
en kommen den Versammlungen der Baptisten un! werden itglieder
der Gemeinde, WEE1111 S1e ekehrt werden‘‘492.
Der judenchristliche e1il (TeNNT sich also 1928 VOoNnNn der tussischen Bapti-

stengemeinde Kischineff un bildet eine selbständige Gemeinde. Die NOLT-

wegische Misstionarıin Olga Olausen berichtet: „Nun haben S1e sich also bei
der Baptistengemeinde abgemeldet un! eine eigene judenchristliche Ge-
meinde in Kischineff gegründet‘ un S1e fügt hinzu, 5 CS der Baptisten-
gemeinde als ein Rückschlag erschien, viele itglieder auf einmal Ver-

lieren, we1l S1e immer ein herzliches Verhiältnis gehabt haben Deshalb
konnten die Baptısten den rang der Judenchristen, eine selbständige

Kjaer-Hansen (wie Anm. 30), DE (GGabe (wıe Anm. 38), (1989) }  9 jiddischer
Tıtel „Der Treger fun der guter Bsureh‘“‘; deutsch: der Frohe Botschafter.

45 Kjaer-Hansen (wie Anm 30)
Ebd 2928

4 / Ebd
Se1it 1918 gehört Bessarabien Rumaänten.

49 Kjaer-Hansen (wıe Anm 50), 229
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truppe bilden, niıcht verstehen“‘‘>0. Aus der Mitteilung der Mildmay Mis-
S10N VO Januar 1929 geht hervor, daß Averbuch als der Führer der C3E-
meinde bezeichnet wıird un als Vorstandsmitglieder werden Feigin,
Trachtmann un Dreitschmann erwähnt, un Tarlew ist Sekretär>l1.
{ie Gemeindearbeit geschieht VO we1 Häusern aus, dem VO der Mildmay
Misstion und im „ Tabernakel“, das Kigentum der judenchristlichen Ge-
meinde ist un ein Taufbecken im (sarten besitzt>2. Averbuch predigte in
jiddisch, damit jeder ıh: verstehen sollte, geleitet wurde der Gottesdienst auf
ssisch. Zeugnisse, Lieder, Beiträge gab außerdem auch in rumänisch,
gelegentlich in deutsch>> un englisch.

In der Gemeinde Kıschineff kommen auch Gäste Besuch. So Jacob
Peltz, der amerikanische Sekretär der „Internationalen Judenchristlichen
Allıanz‘““, der Leiter der anglıkanıschen Judenmission in Bukarest
son un der Judenchrist Jultus Alz ein Dıakon in der Baptistenge-
meinde erlın-Weißensee Von diesem berichtet Erich Gabe, nachdem
ihn ach dem Krieg in England wieder traf: sSEC1 VO seinen Brüdern IDJEE
konen „ WECDCH seines jüdischen Aussehens un Herkommens als eine Ge-
fahr für die Gemeinde betrachtet worden‘‘>4

1937 wird die Zusammenarbeit mit der Mildmay Miıssıon überraschend
beendet. Wiährend Kjaer-Hansen verwundert ach den Gründen fragt,
we1lß Erich Gabe, der letzte Sekretär der judenchristlichen Gemeinde
Kıischineff, die im Holocaust unterging, daß Averbuch VO anglıikanischen
Direktor der „Barbican 1ss10n the Jew  6 ach London eingeladen
wurde>>. Dies EItete ihm das Leben I] )ort wirkt Averbuch bis seinem
Tod im 1941 1m Alter VO  e 56 Jahren Mark "Tarlew WwWAar 1U  3 Pastor der
judenchristlichen Gemeinde Kischineff.

Ebd Z
51 Ebd 247

Ebd. /}
Ehefrau Mary Averbuch stammte 4AusSs dem Baltıkum un Wwar Deutsch

Gabe. Hebrew Christian JO 1)A VE popular guest, who spoke only Ger-
Man WAas Julus Katz TOM Berlin, wh: told how, after number of Deacon 1in
the German Baptist Church of Weissensee, Be rlin, he WwW4sSs asked leave the Church Dy
his fellow-Deacons, because his Jewish ap!  ance an background constituted threat

the Church. ‚What‘, he asked, ‚would they have sa1d anı one Jesus:? - Im (seme!1 e

deregister der Gemeinde Berlin-Weißensee ist vermerkt: AKAtZ, Julius, ruherer Israelit,
(getauft 11.1925 von Dreßler‘“. „Gemeindeversammlung Januar 1938 Um
ihre Entlassung bitten Brd. Katz ZUrFr jude nchristlichen Gemeinde in Berlin n Aus der
Kartei geht hervor: „Entlassen ach Mildmay Missionsgem. 0.1.38° (Brief LDieter
how 26.19
Gabe, Hebrew Christian (1 )89), 51 Direktor WAar Rev. Davidson.

275



ROLAND LEISCHER

Moses Richter> ist 1899 in Kischineff, der Hauptstadt Bessarabiens, DC-
boren. I )Dort wuchs in einer großen russisch-jüdischen Famlıiltie auf. Seine
Großmutter elt CS für eın Unglück, daß Gr Dezember, diesem gr —
Ben christlichen Feiertag, geboren wurde, we1il vielleicht eın „Christ“ WET-

den würde. Er sprach fließend folgende Sprachen: seine Lieblingssprache
jiddisch>/ (Moische Rechter), annn hebräisch, russisch, rumänisch, deutsch
un! englisch. Hr hatte eine schoöne Tenorstimme un dichtete un: kompo-
nierte viele Glaubenslieder, me1ist in jiddisch, die och heute in judenchristli-
chen Kreisen bekannt sind. Kıinige davon wurden auch ins Russische, 1ns
Englische un Hebräische übersetzt.

In seiner Heimatstadt Kischineff kam 3 in Kontakt MIt der russischen
Baptistengemeinde, die auch judenchristliche Mitglieder hatte un! egegnete
ihrem judenchristlichen Pastor Lew Averbuch. Durch dessen missionarische
Arbeit wurde auch Moses Richter für den messianischen Glauben n_
8i  D Anfangs elt Cr sich als Jude VO der christlichen Gemeinde fern:
wurde aber VO  e ihrer Musık un ihrem Gesang aNZCZORCNM. Am 24.Aprıl
1924 wurde CT VO  e Averbuch in Kischineft getauft>®. Kın Zwillingsbruder
blieb atheistisch.

Moses Richter wird VO Zeitzeugen als csechr bescheidener Mensch be-
schrieben. In der Offentlichkeit wollte ß nıcht oroßß auftreten. Kın Freund
bezeichnet ihn als originellen Denker. Seine Gemeindeauffassung WAar fre1-
kirchlich-baptistisch. Beseelt hat ihn eın starker Glaube ESUS als den
ess1as der Juden Ihm dienen un! ihn bezeugen wurde se1in Lebensinhalt.
Kın Ausdruck seiner Frömmigkeit, seiner j1e ZU)] Messias, ist spuren
in einem seiner Lieder, das se1n spaterer Freund, Erich Gabe, in seinen LE-
bensetinnerungen abgedruckt hat

„Maın lıbster Meschiıiach ben Doved,
Ich bın 1n daıin Vaingarten greit
'Isu arbeten NOT far dain koved
Mıt moilech, mMit harts mit rTeN

56 Quellen für seine Lebensgeschichte sind: Täuterbote. un: 1938 Gabe,
Hebrew Christlian, (DD0) 52-54; (1 )I0), 7 9 P Wahrheitszeuge, ]g.
1932 Nachruf A TMC Returning Nation“, No.2806, Aprıl 1967 p VO:  - Herman
Newmark, dem damaligen Direktor der „Hebrew Christian est imony“. Briefe unı e1it-
zeugenbefragung VO  - Erich Gabe, dem Freund, und (srete Rehter, seiner Wıtwe, VO:  ”

Dezember 199 7/ bis November 1998
57 Aufgrund seiner Sprachkenntnisse wurde Mitarbeiter der Übersetzung des 1Ns

jiddische VO:  » Henry Einspruch, einem Judenchristen 4Aus USA Es erschien Zuerst 1941,
zuletzt 1994 revidiert v.E.Gabe.

58 intragung im Gemeinderegister der deutschen Baptistengemeinde Bukarest: ARichter
Moses getauft in Kischineff durch L.Awerbuch‘““. (Brief Paul Abele, Schorn-
dorf, 1. Januar
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Chorus
ach mutik maın harts maın vılen,
Derher maın et maın schir;
Derlo1ib mir dain gegenVvart filen,
Un enlech tSu mit ir‘>”.

Deutsche Übersetzung C
Meın lebster Messı1as, Sohn Davıids
Ich bın bereıit 1n deinem Weinberg

arbeiten 1Ur für deine Ehre:
mıit Geilst, mMit Herz und mit Freude.
Chor
ach mutig meln Herz un:! meinen Wıllen
Erhöre meln et un! meln Lied;
rlaube mir deine Gegenwart hlen
un:! endlıch ahnlıch werden mMit dir.

Wurde Moses Richter VOLL der (Gemeinde Kıiıschineff ausgesandt der
WAar CS se1in eigener Wunsch, jedenfalls verliel CT die Gemeinde ELTW 1929

eine zweijährige Ausbildung der Bibelschule St Andrä be1 Vıllach in
Kärnten/Österreich absolvieren®©0. Kıne höhere Bildung hat Moses
chter nıie gehabt, aber als Autodidakt studierte hebräisch und kannte
sich in der jüdischen Iradition gut AU!  N

Im Herbst 1931 beginnt se1n IdDienst als „Judenmissionar” in Czernowiıtz,
angestellt VO  - der Vereinigung der deutschen Baptistengemeinden in Rumä-
1en. Die Vereinigungskonferenz auf der Moses Richter ZU Judenmiss10-
11A7 beruten wurde fand in Tarutino/Bessarabien ‘9 einem „russisch-Jüdi-
schen Staädtchen‘“‘61 Er arbeitet Juden in Zusammenarbeit mMit der
ortlıchen deutschen und der rumänischen Baptistengemeinde. Regelmaliig
berichtet Moses chter ber seinen judenmissionarischen Dienst 1im . JFau
ferboten“, dem Monatsorgan der deutschen Baptisten in Südosteutropa, VO  3

Dezember 1931 bis Januar 1923562

Gabe Hebrew Christian, 990), Von diesem Lied existiert 4AUC 1ne hebräische
Fassung als Lied Nr. 139 im Liederbuch der Mess1iantischen Gemeinde 1n Jerusalem.
DIie Bıbelschule wurde 1922 1ins Leben gerufen unı stand der Evangelischen Allıanz
nahe S1e bildete in Zwel- bis vierjJahrigen Kursen Mitarbeiter („Prediger, Diakone, Evan-
gelisten‘“) für die Missionsarbeit in den LA ndern Südosteuropas AUus bis hın ZuUr Moham-
medaner-, Zıgeuner- unı Judenmission. uch Aus Baptisteng emeinden kamen einige Bi-
belschüler darunter der /igeunermissionar Georg1 Stefanof{f, der September 1933 ZU)|

Prediger in der /igeuner-Baptistengemeinde Golinzi/Bulgarien ordiniert wurde aufer-
bote 1931 Nr. 5! f’ (4935) Nr. 1 9 Im Schuljahr 1930 besuchten
Schüler die Biıbelschule. Leiter WAar Eberhard Phildius (Der Saemann, Ev. Kirchen-
blatt Österreich, (Graz Junt 1930, 11 un Täuferbote (35 Nr.

61 Täuferbote 935 Nr. 1 'g F}
ber diese eit erschien bereits ein Artikel 1n DIe Gemeinde‘“‘ Nr. (3 August)
1997 6'! der hier leicht erganzt ist.
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Das alte Czernowitz, Hauptstadt der Bukowina, WAr ach Siebenbürgen
das 7welite überwiegen deutschsprachige Gebiet in Rumiänten. Es galt als
das rumäanische erusalem, enn die Hälfte der Stadtbevölkerung
Juden®>. Neben einer evangelischen Pfarrgemeinde gab e auch eine eut-
sche, eine rumänische un: eine ukrainische Baptistengemeinde.

Czernowitz, heute ZUfX Ukraine gehörig, WAar die Heimat des deutschspra-
chigen jüdischen Dichters Paul Celan Kr schreibt ber die Bukowina: SES
1st die Landschaft, in der ein nıcht unbeträchtlicher Teıl jener chassidischen
Geschichten zuhause WAar  9 die Martın Buber u1ls allen auf deutsch wiederer-
Zaählt hat Es W4r eine Gegend in der Bücher und Menschen lebten‘‘64.

Rıchter beginnt seinen Dienst 1im November 1931 mit Offentlichen
Gottesdiensten und Vortragen melst in deutscher un in jiddischer Sprache,

in der deutschen, mittwochs in der rumänischen Baptistenge-
meinde. ber Zeitungsanzeigen wıird eingeladen, spater kommen Flugblätter
hinzu. Der Chor bereichert die Ansprachen mit Liedern, die abwechselnd
deutsch un jiddisch werden. Prediger Johann Schlier VO der
deutschen Baptistengemeinde unterstutzt ihn Zu den Vorträgen kommen

bis 120 Besucher®©©. Beispiele für Zeitungsanzeigen, die Moses Rıichter
vermutlich selbst aufgegeben hat S1nNd:

„Interessanter Vortrag Im Saale der Baptısten, Pıaza hıica oda Nr. 3, (1im
Hofe), halt OC den 16 August Herr Moses Rıchter einen Vortrag
über S1inal und Golgatha. 15 Jahrhunderte hindurch, VO Sinal bıs Golgatha, WAar
Israel der Träger der Schechina Se1it 19 Jahrhunderten 1St S1Ce VO Israel SEWI1-
hen Wenn ber Israel seinen Blick wieder auf Golgatha richten wird, kommt
die Schechina zurück un! dann werden die Worte Christı 1mM Johannesevange-
l1um „Das Heıl kommt VO den en  CC verwirklıcht werden. egınn halb
Uhr abends Kiıntritt rEe1:  c

„Interessanter Vortrag. Im Saale der Baptisten, Austriaplatz Nr. (im ofe),
halt Mittwoch, den 19 Herr Moses Rıchter einen Vortrag über den Dritten
Tempel. a die Schaffung einer Öffentlich-rechtlichen und sicheren Heıiım-

63 S TSS0 lebten dort Juden, 40% der Gesamtbevölkerung““ (CzernowItz, in
Enzyklopädie des Holocaust, I) hg. Jäckel u Berlin 1993 297) Hıer lebten
Ruthenen, Rumänen, Deutsche, Juden, Polen, Ungarn, Huzulen undd Armenter „relatıv
riedlich““ ZzZusamımen un! entwickelte siıch „eine facettenre ıche deutsche, rumänische,
ruthenische un jiddische Literatur‘“ (Art. Bukowina, 1n Enzyklopädie des Hol OCAaUuST,

I) 258)
/itiert nach Rudnick, Spurensuche: ine Reise nach Gzernowiıtz, in friede ber israel.
Zeitschrift für Kirche un Judentum 78 )95), Heft (Oktober), 109-130.110 ber
Paul Celan in (‚ zernowıltz vgl Israel Chalfen, aul elan. Kıne Biographie seiner Jugend,
Frankfurt I9 uch suhrkamp- I’abu 913, Frankfurt 1983

65 1äautferbote (1932) Nr. 8) Wahrheitszeuge 32 Nr. F Nach Johann Schlier
(bis Januar sind Hans Olk (bis 193 7) un!| Julius Furtscha (1938-1941) die Baptı-
stenprediger in ( 7zernowıtz (Täuferbote (1934), Nr. 3’ 5) Nr.3/4, 5’
(1939) Nr.8/9, ö
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statte für Israel ist der Schlußakkord der zionıstischen Bewegung, sondern die
chaffung einer Heıiımstäatte für die Anbetung der Liebe un! Gerechtigkeit, die
A 100n Hen Völkern der Erde durch Israel gepredigt werden wird Beginn
halb Uhr abends‘“.

O.  er (sast in (‚ zernowiıtz. Der Präsident der Christusgläubigen en 1n
Bessarabıien, Herr Leo verbuc. wıird dem jıddischen Vortrag, gehalten VO:  .
Herrn M.Rıchter Miıttwoch, den November 1im Saale der Baptisten, Aus-
triaplatz Nr. (im Hofe) mMit seiner Anwesenheit beehren Der hohe (rast wird
Violinsoli1 mMit Harmoniumbegleitung vo rgetragen sic!]. eginn halb Uhr
abends. FKiıntritt frei‘‘06.
Moses Richter stellt (Z7zernowıtz auch im „Wahrheitszeugen‘‘, dem rgan

der deutschen Baptisten, VOT*

„Hier 1bt viele spezifisch jüdische polıtische Parteıen, W1E die /10nısten,
die ine Heimstätte für die Juden in Paläastiına aufbauen wolen, die So7z1laliısten
un! die Bundıisten, die große egner des Zi0n1smus und der hebräischen Spra-
che S1Nnd. uch viele Synagogen, viele iner unı viele chulen, in welchen als
Unterrichtssprache eDralsc. un Jıddisch oılt, o1bt hler. In einer olchen
Stadt 1st schr notwendig, en Juden das Reich Christi verkündigen‘©/,
ber die Einschätzung der Baptisten der jüdischen Bevölkerung

teilt Moses Richter folgendes mit
„ Eine große ılfe für meine Arbeit IsSE daß die hiesigen Juden die feinste Me1-
NUNS über die baptistischen Geschwister ern Von den ‚Christen’ halten die
Juden nıcht sechr viel, denn un den ‚Chrısten' 1bt uch Antisemiten; aber
die Baptısten sind nach ihrer Meınung gahnz feine Leute un:! keine ‚Christen‘,
we1l S1e nach der Lehre des vangelıums leben‘©8.
Am nde se1ines Vorstellungsberichts ruft Moses Richter die Gemeinden

DA Mithilfe auf:
1St hauptsächlichsten notwendig, daß alle Brüder und Schwestern

dieser AaC (sottes mit et un! eeie helten. dage mıir, er er und
Schwester, WwI1IeE du einen en ebst, werde ich dır SCIH, W4S5 für ein 11S du
bist‘‘69

Die Zeitungsannoncen hat seine Wıtwe (srete Rehter aufbewahrt, 21 der S1e
StammMmen alle AUN den Jahren 1933 un 1934, die zitierten 4aus 1933 „Die Okalen Zeitun-
SCIl, zume1lst in deutscher Sprache: (‚zernowitzer Tagblatt, Czernowitzer Allgemeine
Zeitung, Morgenblatt, Bukowinaer Rundschau““ (Hugo Gold, Ho Geschichte der Juden

der Bukowina, un! 1L, Tel Avıv 1958 unı 1962, Zitat 1, 54)
Wahrheitszeuge 1932 Nr.9 E Der gle1c he Bericht VO  - Moses Richter austführ-
licher un! ungekürzt in ‚„ Tauferbote‘“ I3l); Nr. 1 6} 15

68 Ebd
69 Dieser Schlußpassus findet sich MNUur 1im Täuferboten 2/1931 Nr. 1  'g 15) nıcht im

gekürzten Tlext des Wahrheitszeugen. Man annn diesen Ausspruch VO: Richter dem
mundlıch überlieferten Wort VO Dietrich onhoefter die Seite stellen: „Nur WerTr für
die Juden schreit, darf uch gregorlanisch singen‘“. Zur Ihem atl Bonhoeftter un:! die Ju-
den vgl Asta VO  - Oppen, Der unerhörte Schrel. Dietrich Bonhoeftftfter un die ] udenfrage

DUritten Reich (Schalom-Bücher 5) Hannover 1996; Huber H (Hg.) KEth1i
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Im breiten Schaufenster des Lokals der rumänıschen Baptisten im Stadt-
ZeNtrum in der äahe des jüdischen Tempels wird eine aufgeschlagene he-
bräische Bibel dekortiert. Daneben steht auf einem ogroßen Plakat: E wird
ber Jeschua amaschiach, der uUuNsetTe Sunden verg1bt un der bald dem
Leiden sraels ein nde machen wird, gepredigt‘“ /9,

ufschlußreich ist die Reaktion der Angesprochenen. Viele Juden kom-
mmen den Vorträgen. Oft o1bt CS anschließende Disputationen. Auf keinen

aber wünschen S1e gELFENNTE Versammlungen, sondern 1Ur solche mit
der deutschen Geme1inde „Wenn 111a die Lehre COChrist1 predigt,
soll mMan D Verbrüderung un niıcht ZUr. Absonderung streben,‘ lautet ihre
Begründung ! Jüdische Kiınder besuchen die baptistische Sonntagschule.
Moses chter macht auch be1 jüdischen Familien Hausbesuche.

Es bt auch Ablehnung un Schwierigkeiten. Der Oberrabbiner UDr
Mark VOL den Versammlungen in der Baptistengemeinde /2, LDDemon-
strativVv verlassen einige jüdische Zuhörer die Vorträge VO  . Moses CHtEL,
aber Ss1e kommen wieder. Neben manchem Spott rfährt Moses Richter
auch dieses: ‚„‚Manche Juden haben sich gewundert aber doch freuen s1e
sich, wenn Ss1e sehen, On Christen o1bt, die ihnen gegenüber och
freundlich gesinnt sind“‘/>

Kines Tages empfängt Moses chter den Besuch eines Soter, eines ÜKn
raschreibers, eines gelehrten Juden mit patriarchalischem art und Petes.
Dieser bekennt ihm, einmal den Heiland Jeschua angebetet haben
als seine einzige Tochter krank WAT* )’O du Jeschua VO Nazareth! Wenn du
existietst, kannst du meine Tochter gesund machen!‘‘ Und das Kind se1
gesund geworden. Se1it dieser Zeıit hege eine große Sympathie dem He1-
and gegenüber, aber aus Furcht VOTFLr den Rabbinen NUur heimlich/4.

10 M: wird der baptistische Judenmissionar einem Ööffentliıchen Ge-
spräch mMit dem Rabbiner Rosenbach eingeladen. Dieser ebt in der Einbil-
dung Moses Rıichter daß (DI: mit der ogroßen Misstion VON den Hım-

Ernstfall. Dietrich Bonhoeftftfers Stelung den Juden un!| ihre Aktualität.  ‚9 München
1982; Bethge, Dietrich Bonhoefter un! die Juden, 1in Kremers (Hg.) Die Juden
und Martın Luther Martın Luther un! die Juden, Neukirchen 1985; Christine-Ruth
Müler, Dietrich onhoeffers Kampf die nationalsozialistische Ve rfolgung unı
Vernichtung der Juden, München 1990
Täuterbote (1932Z); Nr.

71 Täuferbote (1 932 Nr. 1! 7) vgl uch Wahrheitszeuge 19372 Nr.
Täuferbote (1932) Nr. 3, 7, uch in Sendbote. Urgan der deutschen Baptisten
Nord-Amerikas, Cleveland, Ohi0, € 932) Nr. 11 Maı
Täuterbote (1 Y3Z), Nr. IT  9
Tauferbote 932X; Nr. 1  9
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meln beauftragt sel, den dritten Tempel in Jerusalem aufzurichten. In der
Disputation unterliegt Moses chter ZWAaT, aber alle Zuhörer sind
als der Rabbiner eim Abschted ihm Sagt „Ich bin schr froh S1e ken-
nengelernt aben; er unge, enn für den Autfbau des Tempels in
Jerusalem muß ich auch christusgläubige Juden haben‘‘/>.

ber seinen [Dienst den Juden schreibt Moses chter im November
1932

In dieser Zeit: viele ‚CHhifisten: VO alschem Natıionalısmus vergiftet Ssind
und damıt echte Deutsche un: C hristen sein wollen, indem S1e. die Juden hassen,
o1bt dann doch noch Christen und Deutsche, die den PTE CGottes - T röStet.
trostet, meln Volk, redet mit Jerusalem freundlich, srael, daß seine
Schuldeist“, erfüllen‘‘/6.
Richter Ibt hier erkennen, für ihn ZUECFST das Christsein un! EerSt

danach die Natıon ihren Platz habe Die Aufgabe der Christen sSe1 CS; mMit der
Verkündigung VO ess1as Esus, Israel eine Freundlichkeit erweisen,
inmitten einer Zeit allgemeinen Judenhasses.

Ahnlich begründet Johannes Fleischer, Baptistenprediger in Bukarest, die
Judenmission un:! stellt s1e dem allgemeinen Judenhaß gegenüber:

„ Je mehr heute die Juden A Sundenbock für die eltnot gemacht werden,
nötiger 1st iıhre vangelısation LIJudenhaß, sondern Judenmis-

S10N 1st 1ISCTE Aufgabe““// „„Wie 11SCIC Väter den S1E umgebenden Völkern das
Evangelium nıcht verweigern konnten, wenig dürfen WIr den vielenen
vorübergehen, umal ja ‚„„den Juden Zzuerst‘‘ gılt (Rom. E: 16) Und We1nn 1U  5
heute manchmal geSsagt wird, daß die Juden die schlechteste Rasse selen, e1in
uC für die Menschheit, dann haben S1e die rlösung urc. Jesus NOU-
ger‘“/8,
uch stellt klar daß ein messiasgläubiger Jude sich nıcht VO seinen

jüdischen Wurzeln CHACDA solle: „Eın Jude bleibt immer Jude un! solle CS

auch bleiben, soll Nnur ESUS VO Nazareth als den wahren ess1as aner-

kennen und ihm se1in Leben anvertrauen“‘‘/92.
Max Boden o1bt im „Wahrheitszeugen““ VO Februar 1934 eine ausführ-

Liche Begründung der Judenmission als ank un! Liebe Israel un!
S1e „eine alte Aufgabe“80,

In treli jüdischen en in (CzernowIı1tz wird der Name Christi aNDC-
betet, berichtet Moses Rıchter hoffnungsvoll 1m Maı 1933 In ihnen sah

75 Tauferbote (1931) Nr. 1  ' 1 9 uch in: Wahrheitszeuge 19932 Nr. 9) :
76 Täutferbote 4952 Nr. H.

Taäauferbote (1932); Nr.
78 Taäauferbote (1 29395 Nr.12 } 5f.
79 Ebd

Wahrheitszeuge 1934 Nr. (1 Ö:2); „Die Judenmission, ine alte Aufgabe‘“.
DA
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den Grundstock einer künftigen mess1ianiıschen Gemeinde: 39  In diesen TEe1
Famıilien, CS sind die einzigen in Gzernowiltz, der Name Christi angebetet
wird, legt, Gott wull, der Keim der zukünftigen mess1ianischen (56-
meinde‘‘81.

Im Dezember 1935 wird die Taufe eines Juden erwähnt®2.
Moses chter unternimmt Misstionsreisen un spricht VOTrFr deutschen

un! jüdischen Zuhörtern: im Aprıl 1932 in Tarutino/Bessarabien, im Maı
un! 1im September 1932 in Siebenbürgen. Prediger eorg Teutsch VO der
Baptiıstengemeinde Hetrmannstadt berichtet darüber:
er chter hatte in der Tageszeitung veröffentlicht un! auch Inila-
dungszettel verteilen lassen, uch das Ihema angegeben WAr: ‚Das Heıl
kommt VO den en Unser Sanl WAar be1 dieser elegenheıt wieder Zallz
voll besetzt, teıils MmMit Juden un: mit Natıionalsozialisten, die 1in HIISCTET taı
stark verirefen sind Br Rıchter zeigte 1n seinem Vortrag ZUerst, daß das
Namenschristentum überall versapt hat un! die en VO  - einem solchen CHhri1-
STEeENTUM uch nıchts w1issen wollen, we1ıl S1e 11UTr gehaßt werden. es olk stellt
und ze1igt COChristus nach seinem Nationaliısmus hın un! nıcht WwIE in der
gezeigt wıird. Solange dies geschieht, werden ıhn die en nıcht annehmen. Den
en zeigte auf rund der Schnift, daß S1e AausSs iıhrer beinahe 20U00jahrigen
efangenschaft nıcht efreit werden, bevor S1Ce nıcht den Mess1ias annehmen
werden, der S1e dann einer wunderbaren Herrschaft führen wird, näamlıch ein
Miıssionsvolk werden 1m tausendjahrigen Reich‘®83
Es exIistliert och ein Oto aus dem Jahre 19534, das Moses Richter

SATIMTMMEN mit den beiden anderen judenchristlichen Pastoren Averbuch
un! Isaak Feinstein zeigtö4 Isaak Feinstein wurde durch Moses Richter 1n
Bukarest für den mess1ianischen Glauben Er studierte einer
Misstionsschule in Warschau, danach eın halbes Jahr nstitutum Judat-
CU] Delitzschianum in Leipzig. IDannn kam im Auftrag der Norwegisch-
Lutherischen Israelmission 1930 ach atz, spater aAb 1938 auch ach
Jassy®>. In der Donaustadt (salatz gab eine vielbeachtete Zeitschrift her-
dUu>S, die jeden Monat erschtien. IDIie Zeitschrift hieß „Prietenul“ Der Freund)
und LIUu: das Maotto „ Für Glauben, Moral un Literatur‘‘86. Isaak Feinstein

1 Tauferbote (19353) Nr. 5‚
Täuferbote (1935) Nr. 1  y Die Mitgliederliste der deutschen Baptistengemeinde
(Czernowıtz (aus dem Jahre verzeichnet: Neumann, Sigmund: Jahre alt, jüdisch,
1935 VO mosaischen Glauben „übergetr eten — (Bfier Abele
Täuterbote (1 9329; Nr.6/7, 97 uch in: Sendbote (1932) Nr.31,
Gabe, Hebrew Christian (1 I90),

85 Ebd (1990) 747-81:; Magne Solheim, Im Schatten VO:  - Hakenkreuz, Hammer un
Sichel. Judenmissionar 1n umaäanıilen 948 Erlangen 1986 (Oslo 55-61

86 Ebd. 5 ‚9 (3abe (wie Anm. Ö9), mit einem Faksimile der Titelseite VO Februar
1939
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wurde ZU)| judenchristlichen Martyrer. Am 28.Juni 1941, wenige Tage ach
dem Beginn des Krieges die Sowjetunion, geschah ein schreckliches
ogrom in Jassy. Mıt vielen anderen in Viehwaggons getrieben, verdurstete

elen: Wiährend des Pogroms starben in Jassy ELrWwW: u  en auch die
judenchristliche Gemeinde Oft wurde vernichtet87.

Rıchard Wurmbrand der bekannte Judenchrist Aaus RKRumänten, erzahlt in
seinen Lebenserinnerungen, daß C der ehemalige Kommunist, 1937 durch
einen Sitebenbürger Schreiner, der mMit Feinstein befreundet WAarfr. und durch
Feinstein selbst ZU Glauben den ess1ias geführt wurde. Im März 1938
wurde durch den anglikanischen Judenchristen Pastor Ellison in Galatz
getauft®S. Kinige Zeit danach wurde als Mitarbeiter der anglıkanischenJudenmission in Bukarest angestellt und eitete eine judenchristliche GruppeOrt: Magne Solheim der norwegisch-lutherische Judenmissionar berichtet:

„Nachdem die englischen Missionare das Land verlassen hatten, uührten Rı-
arl Wurmbrand un! seine Frau die Arbeit mıit großem Eıfer weilter. Zusam-
InNe  } mit den Judenchristen, die betreute, hielten S1e ihre Versammlungeneiner Baptıstenkirche. Fur ine Weiıle sah das (sanze sehr gefährlich Aaus Am DE
Junı 1941, das el selben Tag, als Rumäntiten in den Krieg EIMLAL: wurden
Wurmbrand un:! seine rau IMNmM! mıiıt sechs anderen Gläubigen der (Ge-
meinde verhaftet. Drei VO  2 ihnen Judenchristen. S1ie wurden alle Cnkommunistischer Betätigung angeklagt und VOT das Kriegsgericht gestellt och
ein deutscher Baptistenprediger, Fleischer, un ein rumanısch-orthodoxer rie-
Ster,. Chiricuta, erschienen VOTLT Gericht und vaben ihnen das denkbar beste
Zeugnis
sen‘‘89

nach Wel Wochen wurden S1e alle Aaus dem Gefängnis entlas-

Rıchard Wurmbrand fügt in seinen Lebenserinnerungen hinzu:
„Als England seine diplomatischen Beziehungen Rumänien abbrach mußtender englische Pastor und alle Lehrer das Land verlassen. DIie nglısche Kır-chenmission wurde aufgelöst. Die Gebäude, die der Miıssion gehört hatten, WUur-den VO: einem Deutschen verwaltet. Er schloß das Versammlungsgebäude un:warf u1ls AUus uU1LlSCTer Wohnung. Unsere kleine Gemeinde, die NUu:  } AUSshundert erwachsenen Mitgliedern bestand, WAar ohne einen Hırten, der sıch derkleinen er bekehrter Juden ANSCHNHOMMEN hätte Hn Baptisten, Pfingstlerun! Adventisten wurden verfolgt. DIe griechisch-orthodoxen Priester hattenGeneral Antonescu überredet, deren Gemeinden aufzulösen und ihre Ver-
sammlungshäuser beschlagnahmen. DIie Oberhäupter der Baptistenge-meinde flehten unls ‚Kommt bitte nıcht uns! Wenn WIr Ine große GruppeVO en aufnehmen, wırd INa  = u1ls Nnur noch schliımmer verfolgen‘. DIie

Ebd ö1; Wurmbrand, Christus auf der
gen/Bodensee, 20 Solheim Judengasse, 1980, Aufl 1996: Uhldin-

(wie Anm. 09), 104-118
88 Ebd 205 f‚ Wurmbrand (wıe Anm 57), =  S  ' 65

Solheim (wıe Anm Ö9), 143
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schwedische un norwegische Israelmission, die lutherisch WAarfr, gvab u1ls ihren
Schutz und ihren Namen. Dafür WIr dankbar‘90

Anfang 19236 Zieht Moses Rıichter MC}  $ ( 7ernowıitz ach Bukarest un
wird Mitglied der deutschen Baptistengemeinde dort?l. Er arbeitet 11U

ter Juden in Bukarest und ist angestellt VO  3 der anglıkanischen Judenmission
(„Church Misston the EWS detren Letiter Zuerst Rev Adeney danach
Rev Harry son waren?2. In Bukarest wohnt Moses Richter auch im Haus
der anglikaniıschen 1ss10n. Seinen Lebensunterhalt verdient sich als
Verkäutfter im angesehenen Verlagshaus ‚„„Cartea Romaneasca‘®%3. Seit der
Bukarester Zeıit ist Moses Richter mit dem heutigen anglikanıschen e1istlı-
chen Erich abe befreundet. In der Baptistengemeinde Bukarest, in der
abe mMit seiner jüdischen Mutltter im Dezember 1935 getauft wurde, haben
S1e sich kennengelernt?*.

Im Maı 19236 felert die deutsche Baptistengemeinde Bukarest ihr
80jähriges Bestehen. Unter den Gratulanten 1St auch Pastor Lew Averbuch
Au Kischineff: 35  Bruder Averbuch AUS Kischineff in Bessarabien sprach für
die dortige Judenchristliche Baptistengemeinde un! die russischen Baptisten
Bessarabiens‘“>.

Rev.Harry son VO der anglıikanischen Judenmission halt die est-
predigt Miıt dieser Judenmission ist die Baptistengemeinde „selit der ersten
Zeit CN verbunden:‘“. Aufsehen T CS, als CT sich 12.1936 in der
deutschen Baptistengemeinde taufen aßt'

Im Bericht der Evangelischen Pfarrgemeinde Augsburgischen Bekennt-
NnISSES (C7ernowıltz hat sich eine Not1z aus dem Jahre 1939 ber die rage der
„Judentaufen‘‘ erhalten: ; Auch heute sind WIr der Meinung, daß die Kirche

Wurmbrand (wıe Anm. ö 15/
01 Gemeinderegister Bukarest: 1 93.19356. Rıchter, Moses, ‚ZC.  n AUS C7zernowitz‘“.

(Brief Abele, Schorndorf, E1 1998):
Rev. Harry Ellıson arbeitete für die anglikanische Judenmission se1it 1930 in Warschau,

in Bukarest. 1938 verlielß die anglikanische Gesellschaft un! W4r 0239
(C‚zernowıitz tatıg, vermutlich im DDienst der Mildmay Mission. Als der Krieg ausbrach

Wr gerade in England un! die Rückkehr nach umänilen warV Kr wurde
Lehrer London Bible College un! Sekretär der Mildmay Mission. Vgl Solheim (wıie
Anm. 89), 266, 268

02 (abe (wie Anm 38), (1990)
Gemeinderegister Bukarest: -(Gabe., Brich getauft VO:  } Johs. Fle1i-
scher‘‘. (Brief Abele (Gabe (wie Anm. 38), 1 )90),

05 Wahrheitszeuge 1936 Nr. 3 255 und Täuferbote (1936) Nr.6,
I6 Täuferbote (1936), Nr.12, unı Wahrheitszeuge 19 Nr. 2 „ 208 Der 'Täufer-

bote enthält noch den Z.usatz: „Eine besondere Freude hat diese Taufe ber un; den
glaäubigen Juden hervorgerufen, die alle teilna hmen Mahl un uch alle biblisch e
uft sind““. Ellıson WAarTr Judenchrist, se1ine Frau ine Baptistin.
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ihre Missionspflicht gröblich verletzten würde, WeEeNn S1e einen jüdischen
Taufbewerber CFE Aaus rassıschen der nationalen Gründen abweisen un
ıhm den Eintritt in die Gemeinschaft des christlichen Glaubens verweigern
würde‘‘?7

/Zur Möglıchkeit für Juden durch Taufe in die orthodoxe Kırche aufge-
NOMMMEN werden schreibt Siegfried VON Kortzfleisch: „Die orthodoxe
Staatskirche hatte keinerle1 Anstrengungen unternommen, Juden C
Übertritt bewegen, wenngleich S1e Tautbewerber niıcht zurückwies‘‘98.
Dagegen we1ß Wurmbrand Aaus leidvoller Erfahrung berichten:

„Das tual Z Taufe eines Juden zwingt den au  I dreimal auszuspuckenun! DCH Ich verleugne, verfluche un spele auf die Juden Dıie €  DEynode der ogriechisch-orthodoxen Kırche erklärte, nachdem das faschistische
egıme in umänıen Einzug gehalten hatte, daß kein Jude iın die Kırche aufge-
OINmMmMMeEN werden sollte‘“”9.
Erich abe erzahlt eine Begebenheit aus dem Gottesdienst der Bukare-

Ster Baptistengemeinde ach dem Erlaß der Nürnberger Rassegesetze. Pre-
diger Johannes Fleischer bestand darauf „Jesus WAar estenfalls ein Halb-
jude, ennn Nur seine Multter WAar Jüdin, sein Vater WAar (50tt‘“100: Für die
Judenchristen abe un:! Rıichter W4r dies höchst befremdend. Moses Rıch-

0'/ Lebouton, Die Evangelische Pfarrgemeinde (zernowitz zwischen den beiden
Weltkriegen (1918-1940), Wıen LO 56 Darın auf uch ine Erwahnung der
Baptistengemeinde (Czernowitz: SIn Cze rnowIitz allein ibt Wwel Bethäuser, ein adven-
tistisches un! ein baptistisches, die sich Zuspruchs VO!  - deutscher Seite erfreuen‘“‘.

08 Kirche un Synagoge. Handbuch ZUur Geschichte VO Christen und Juden, hg.Rengstorf Kortzfleisch, 1L Stuttgart 1970, 634 („Juden unı Christen in
Rumänien‘“, Kortzfleisch, 606-638).
Wurmbrand (wıe Anm. ö

100 Gabe (wıe Anm. 38), (1 99L E Fleischer, War Jesus Jude?, Flugblatt Ruf O.)J.)und Täuterbote 230 Nr. 7/8, T „Jesu Stammbaum wird ber Davıd auf bra-
ham zurückgeführt...Danach mulßlte Jesus als L4aSS ereiner Jude gelten Dennoch 1st
Jesus bestenfalls ein Halbjude Denn Jesus mütterliche rseits AN)
den Juden. ein Vater WAar Gott selbst‘  CC Fleischer erkannte mit dem Wıiener
Baptistenprediger Arnold KOster aufgrund einer endgeschichtlichen Bibelauslegungschon fruüh den antiıchristlichen Charakter des Nationalsozialismus, vgl seinen
„Die nationale Revolution in Deutschland“‘ Täutferboten 933), Nr. &_ (vgl.Strübind, die unfreie Freikirche, Aufl uch die geforderte Eidesleistungauf den Führer VO: Februar 1934 kommentierte sehr kritisch: „Wiıeder kommt eın
Jünger Jesu in ewlssensnöte. Kann einem anderen als Jesus Christus „unb edingtenehorsam“‘ schwören»‘‘ (Täuferbote 5/1934, Nr., 5) ber aufgrund iner Israel-
lehre, die die bleibende Erwählung Israels nach Röm. 91 _5 unı 11  , 1 nıcht wahr-
nahm. War ihm die Einsicht in die Inkarnation des Sohnes Gottes in Israel als Judeverwehrt. Hıier hatte der NS-Rassenideologie nichts tgegenzZUsetzen. Außerdem
wird die Theologie der Inkarnation in Frage gestellt. Wenn Jesus „Halbjude“ WAafr.  9dann wurde uch 11UTr ‚„„halb ein Mensch‘“‘ Das legt ber WEe:  m} darauf, der
Sohn Gottes ganz Mensch wurde.
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er wollte gerade Jesus SCINECEM olk als Juden nahebringen der der iıh-
Fn 1ST un kein Fremder

Im Januar 1938 1ST Gemeinderegister der Baptistengemeinde Bukarest
sein „Abgang ach Polen eingetragen!9! br wurde ach Warschau eingela-
den vermutlich VON der Mildmay Miss1on102

Im Herbst 19238 gelingt Moses Rıchter MI1It Hılfe VO  ® Jacob eltz und der
„„Internationalen Judenchristlichen Allıanz die Ausreise ach London103
Sein Brief ber die Ankunft England wird der Novemberausgabe des
‚ Tauferboten VO gleichen Jahr ZitUiert Bruder Moses Richter schreibt aus

KEngland 99  Mir geht CS (36S€tt SC1 ank gut und arbeite hiler menen

Juden ]“104
In London trifft er auch seinen geistlichen Vater Lew Averbuch wieder

un Sspater auch seinen Freund Erich abe Diesem gelang och Juni
19239 die gefahrvolle Reise ach London aufgrund Einladung VO  e

Averbuch AaUS England abe Wr zuletzt ekretär Hilfsprediger un!
Dirigent der judenchristlichen GGemeinde Kischineff SCWESCH Dorthin
hatte sich VO  ® der Baptistengemeinde Bukarest überweisen lassen10> Sein
Bericht ber die „Judenchristliche Bewegung Kıschineff"‘10 IST arum der
Bericht Augenzeugen der etzten Jahre Heute IST anglıkanischer
Pfarrer London Barnet 107

101 ‚Januar 1938 Rıchter Moses Abgang nach Polen  CC (Brief Abele
102 In arschau unterhielten sowohl die anglıkaniısche Mission als uch die Mildmay Mis-

S1011 HIe Station etztere hatte en Mitarbeiter der Judenmission der leich
Mitglied der deutschen Baptistengemeinde den Judenchristen Prediger Silberstein
Nach dessen Tod DZT) schickte die Mission Samuel Joffe ach Warschau Er WAar
ebenfalls Judenchrist un eitete die Judenmission die als Station der Baptistenge-
meinde Warschau angegliedert Wr bis seINEM Tod 1936 Klutti Ge-
schichte der deutschen Baptisten Polen VO  - 1858 1945 Winnipeg 1973 287 291
288

103 Peltz WTr der amerikanısche Sekretär der Allıanz ber die „International Hebrew
Christian Allıance““ berichtet Leuner Judaica 1952 ff: Kın Christus-
ZCUONIS AUS Israel Vom Werden un!| Wesen der Judenchristlichen Allıanz S1e bt
London die Vierteljahresschrift heraus A INe Hebrew Christian TIhe Quarterly Organ
of the International Hebrew Christian Allıance“‘

104 Täuferbote 9 (1935) Nr 14
105 Baptistengemeinde Bukarest Aus dem Sitzungsbericht VO! November 1938 99:  Br

(Gabe die jüdische Baptistengem Chisinau (überwiesen)““ (Brief Abele

106 Gabe, Ihe Hebrew Christian, London, (1 )87) 1 991)
107 Kr wurde der Universität London 1994 Prom MITL Arbeit über ‚Macht un

Religion 1 ritten Reich‘. Außerdem hat die Hebräisch-Jiddische Übersetzung des
VO  - Salkinson/Einspruch 1994 tevidiert un! arbeitet ZuUur eit der evision der

Hebräisch-Deutschen Übersetzung des VO  — Sal kınson (deutscher ext VO der 1C-
vidierten Elberfelder Übersetzung). Beide Ausgaben werden VO der „Gesellschaft für

226



BEGE  NG NF€} A:-PFTASTE UN DOSTEUROPA

Wurmbrand erzahlt VO Schicksal der judenchristlichen (Gsemeinde
Kischineff:

„Ihre Führer der Ingenieur Tarlew, Irachtmann un Schmiul Ordienski
Als die Russen 94() 1n Bessarabien einmarschierten, wurden S1e. SCn ihres
A4uDens nach Sibirien deportiert un:! dort umgebracht‘. Es gab einen Konflıkt
Mit der Baptıstengemeinde gleichen Ort „der se1ine Ursachen in rein PCI-
sönlıchen Gründen hatte. In Sibirien jedoch starben die Führer der christlich-
jüdischen Gruppe Seite Seite miıt dem Pastor der Baptıstengemeinde VO  -

Kischineff, Buschua, für iıhren Glauben‘108
In Kıiıschineff lebten bis 1940 CFE Juden in der Stadt 1940 un

1941 wıird die Stadt GCrst VO sowjetischen annn VOI deutschen un FumMAN1-
schen Truppen besetzt, verwustet un Zzerstort. Nıcht beschreibende
bestialische Verbrechen, Mißhandlungen un Deportationen geschahen. Als
im Maı 1947 die etzten Juden deportiert wurden, gab CS keine Juden mehr
in der Stadt Marıe Antonia Anıiksdal eine Mitarbeiterin der norwegischen
Israelmission schreibt in ihrem Tagebuch VO Oktober 19472

„Sonnabend 1ılan |Haımovicı ist heute VO  5 seinem Arbeitsdienst 1mM Hospital
in Kıschineff zurückgekommen. Er erzäahlt, daß die ta Salız zerstort ist, alle
Hauser sind verbrannt. Nur einige kleine Häuser Rand sind noch übrig. Ha
ST judenchristlichen Freunde dort sind fort. Nur Moses Dreitschmann, verhe1-

mMit Ulga, die in den ersten Jahren be1 u1nls gearbeitet hatten } sind noch
dort‘‘109
Wıe Bessarabien wurde auch die Nord-Bukowina mit ('zernowıltz VO

sowjetischen Iruppen besetzt110, a VOT ihrem Rückzug jüdische Häuser
verwustet un verbrannt. Am 1941 erreichten Eıinheiten der eut-
schen un rumAäaniıschen Armee CzernowIitz. Vom Einsatzkommando WUTr-
den sofort Tausende Juden ermordet, darunter Oberrabbiner Dr Abraham
Mark, un der Reform- Fempel zerstort. Am 30. Julı erging die Verpflichtung
für alle Juden, den gelben Stern Am E Oktober 1941 wurde ein
Ghetto eingerichtet und die Deportationen in die Todeslager VO  3 Iransnti-
sttien begann. Nur wenige Juden kehrten zurück. 1944 wurde (‚ zernowiıitz
wieder VO russischen Truppen besetzt un der Ukraine eingegliedert11!.,

die Verbreitung der Hebräischen Heiligen Schrift“‘“ herausgegeben, die 1940 in England
gegründet wurde.

108 Wurmbrand (wıe Anm. ö 114
109 /atiert nach Kjaer-Hansen (wıie Anm. 30), 226
110 Taäauferbote 11 (1940) Nr. 7/9,
111 Zum Holocaust: Encyclopedia Judaica, Jerusalem, Vol 1971, Art. Bukowina, Sp.

1476 f7 Chernovtsy, Vol 5! IY FE Sp 230232306 Enzyklopädie des Holocaust. Die
Verfolgung un!| Ermordung der europäischen Juden, 1-111, Berlin 1993
Jackel u.4.,, Art. Bessarabien, Bukowina.  y Czernowitz, Kischinjow, 209-211, 258-2061,
297 f’ 768-770 S  ul Hilberg, Die Vernichtung der europäischen Juden, Bde.1-3, Frank-
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uch in England stieht Moses Richter se1ine Aufgabe darın, Juden
Zeugni1s VO ess1as ESUS abzulegen. Er wird arum Mitarbeiter der
T1 eC5rew Christian Testimony Israer‘; die in London-Whitechapel ihren
S1tz hattel112. Hıer lernt auch seine spatere TAau kennen, Grete Eisenbetg,
eine Jüdin AUS Wien115. Se1it Februar 19239 ist die Yıanıistin un Klavierlehre-
rin in London. uch s1e wıird ach ihrem Bekenntnis ZU) ess1as ESUS und
einer zweijährigen Ausbildung VO 1947 his 1944 „Redclıffe Missionary
Training CoHese- Mitarbeiterin der „Hebrew Christian Testimony““.

Am Februar 194 / heiraten Ss1e und erhalten danach die britische
Staatsbürgerschaft mi1t dem nationalisierten Namen Rehter Se1it 1948 leben
sS1e in London-Cricklewood, 1im Haus „„Menorah‘“, und arbeiten
für das mess1ianische Zeugnis Juden. IBDIG Missionsarbeit geschieht VOT

allem VO Privathäusern aus durch persönliche Kontakte, Gesang un Votr-
trage. Meist in London aber auch in anderen Stadten, immer Juden
wohnen (Leeas:; Bed{ford, Liverpool, Manchester, Südküste). Es folgen auch
Retisen ach Irland un Frankreich. Nur Usteuropa blieb für solche Misst-
onsarbeit verschlossen. Moses Richter/Moishe Rehter hat seine He1imat
nicht wiedergesehen.

Rev. Adeney, Leiter der anglikanischen Judenmission in Bukarest, SaQtc
ber ihn „Durch se1in Zeugnis kommen „ehn Juden in einer Woche ZU

Glauben 1 )Jas kommt nicht oft vor‘ 114
Am Februar 1967 iSt in London gestotben. Zuletzt WAr STr Mitglied

der Abbey oad Baptist Church, London
Im Nachruf auf Moishe Rehter Zitiert der damalige Missionsdirektor

Herman Newmark eine für Moishe Rehter typische Begebenheit für seine
Begegnung mMit Juden aus dessen eigenem Missionsbericht:

furt 1990 (Bd. Rumänten, ö11-5858). Lea Rosh, Jäckel, Der Tod ist ein Meiıster
Aus Deutschland. Deportation un Ermordung der Juden. Kollaboration und Verwe!l-
TU in Kuropa, Hamburg 1990 (dtv-Tabu Rudnick, Spurensuche
Friede ber Israel 78 95), 141 Gold, Hg.) Geschichte der Juden in der Bu-
kowina, Bde., Tel Avıv e  9 Sternberg, Zur Geschichte der Juden in ( Zer-
NOWItZ, Tel Avıv 1962

TD Hebräisch: duth L‘Israel 1973 vereinigt s1e sich mit der ‚„Mildmay Missio n the
Jews” unı heißt fortan „The Mess1anic Testimony““. S1e ibt die Vierteljahresschrift
‚„„‚Mess1anıic Testimony. An International Christian Wıtness Jewish People“ heraus.
S1e hat heute ihren S1t7 in Barkıng, Essex.

113 In Wıen gab seit 1920 ine schwedische Israelmission 1n der deegasse ‚„„Aus Wien
konnte die Miıssionsstation bis ZU)] Jahre 1941 mehr als 2 000 Menschen 1nNs Ausland
retten‘“ (Vasko (wie 16) 85) Das Haus wurde 1941 VO:  - den Nazıs geschlos-
SC  3

114 Aus inem Bericht VO: Grete Rehter en Ausspruch VO  - Rev. Adeney
datiert s1e auf „Anfang 19472°°
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Ast Friıday had 1nteresüng OpCN meecung, NOtTt far from the SYyIa-
DaVCc ddress Yıddish It WwWAaS the Sabbath BV and

WAas about the significance of abbath TIhe lısteners WEIC chiefly be-
theır imMen WEIC the \When had iıniıshed closed the

CAaravanmn SaW venerable Jew o  N from theC had IN Y hand
bıg Hebrew placard wıth TOXF approached the Jew and oreeted
wıth Gut Shabbath’ He WAasS V surprised but answered vVeELY friendly
asked hım Do yYOU keep Sabbath according G 0d’ wıill?”? Of COUITISC he -
swered, keeping the abbath according God wıll JuSt O:
TOom theC Z SYNagORuUC CVCIY Saturday Sal1d hım My QUC>S-
10n if yOUu ATC keeping abbath because abbath INCanls rest NnOTt only for the
body, but for the soul have yOU rfest yOUFL soul” I yOUu ATIC keeping the seventh
day only, but have CSt YOUF soul, yOUu rofane the abbath A4Atl0on-
alıst. love God, INY Messıah, and IMYy Uuon. NOLT OßuC,
but do NOT profane the abbath, because believe 1 Yeshua, and He has gIiven

everlastıng rEeST: this ı the abbath according (0d’ wıll My best wısh
for yYOU have YOUFL soul such Sabbath””115
Dies 1ISTt die Lebensgeschichte des (baptistischen Judenmissionars Moses

Richter/Moishe Rehter ach den verfügbaren Quellen Das Lebenszeugnis
VO  —$ Judenchristen der WIC SIE sıch heute vielfach nENNECN messtianischen
Juden116 wahrzunehmen und achten 1ST unNseIcCc Aufgabe Dabe!1i gilt
ihnen die Solidarität nicht verwelgetn

115 The Returning Natıon No 286 Aprıl 196 7/ 172
116 EKınen ersten Versuch ihre Theologie beschreiben unterniımm: Hornung, Mess1iani1-

sche Juden zwischen Kirche un! olk Israel. Entwicklung un! Begründung ihres
Selbstverständnisses, Gießen 1995 wobei auft den amer1ikanischen messianischen
Juden Davıd Stern verwelst, dessen Übersetzung un OmmMentar ZU)] Neuen Lesta-
ment inzwischen uch auf deutsch erschienen sind.
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